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A Leitbild der Schule am Voßbarg 

 

 

Die Stärkung des Selbstwertgefühls und die Erweiterung der Handlungskompetenzen 

unserer Schülerinnen und Schüler steht im Mittelpunkt des pädagogischen Konzepts der 

Schule am Voßbarg. Im Unterricht geschieht dies vor allem durch die Kompensation von 

Lernschwächen und die Anbahnung und Erweiterung von sozialen Kompetenzen 

innerhalb des Klassenverbandes. Der Zugang zu und der Umgang mit neuen Lernformen 

soll im Rahmen unseres Erziehungs- und Bildungsauftrages Mädchen und Jungen 

gleichermaßen ermöglicht werden. Die Chancen auf einen erfolgreichen Schulabschluss 

und der Beginn eines qualifizierten Berufsweges kann dadurch ermöglicht werden. 

 

Als Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen berücksichtigt das pädagogische Konzept 

der Schule am Voßbarg bei allen Vorhaben die unterschiedlichen Lebenssituationen und 

Interessen unserer Schülerinnen und Schüler. Mädchen und Jungen durchlaufen die 

Schule in einer für sie besonders prägenden Lebensphase. Erste Entscheidungen über 

Lebensentwürfe fallen, Geschlechterstereotypen und Geschlechterrollen verfestigen sich. 

 

 

 Wir möchten unsere Schülerinnen und Schüler darin unterstützen, ihre Fähigkeiten 

und Interessen positiv zu bewerten, um sie dadurch zu neuer Lernbereitschaft und 

der Freude am Lernen zu motivieren. 

 

 Wir möchten unsere Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, Verantwortung für 

sich selber und im sozialen Umgang miteinander auch für andere zu übernehmen. 

 

 Unsere Schülerinnen und Schüler sollen darin unterstützt werden, eigene 

Bedürfnisse und Interessen herauszufinden, damit sie ihre Persönlichkeit auch 

unabhängig von der Wertschätzung und den Erwartungen anderer entwickeln 

können. 

 

 Das vielfältige Angebot im Rahmen der Ganztagsschule soll unseren Schülerinnen 

und Schülern die Möglichkeit bieten, ihre Interessen und Fähigkeiten einzubringen 

und das Schulleben positiv zu gestalten.  
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 Ein reger Austausch mit außerschulischen Partnern in unserem regionalen Umfeld 

soll das Wissen und die Verantwortung für gesellschaftliche und umweltpolitische 

Themen wecken und vertiefen. 

 

 Das frühzeitige Herausfinden eigener Stärken, durch die Teilnahme an Praktika, 

die Mitarbeit in der Schülerfirma und die Bearbeitung des Schulackers, ermutigt 

unsere Schülerinnen und Schüler dazu, berufsqualifizierende Maßnahmen 

gezielter zu erproben. 

 

 Das gemeinsame Erarbeiten von Regeln und Strukturen für das Zusammenleben 

und die Zusammenarbeit auf allen Ebenen innerhalb der Schule bilden den 

Rahmen für eigenverantwortliches Handeln und persönliches Engagement.  

 

 

Unsere Schule ist deshalb ein Ort, an dem gegenseitiger Respekt, Empathie und 

Gewaltfreiheit das soziale Miteinander positiv beeinflussen. Klare und demokratische 

Strukturen im Unterricht und innerhalb der Institution bilden die Basis für unser 

pädagogisches Handeln. 

 

Voraussetzung dafür ist die Entwicklung einer intensiven und möglichst tragfähigen 

Beziehung der Lehrkräfte zu ihren Schülerinnen und Schülern. Dabei sind die 

Lehrkräfte untereinander auf Solidarität und gegenseitige Unterstützung angewiesen. 

Das Einbeziehen der Eltern, Schülerinnen und Schüler in alle Bereiche des 

Schullebens fördert in besonderem Maße die Identifikation und das Engagement aller 

Beteiligten. 

 

Dieser lebendige und konstruktive Austausch garantiert eine permanente und 

produktive Weiterentwicklung unserer Konzepte. Unsere Schülerinnen und Schüler 

bekommen durch unsere Schulkultur eine umfassende Unterstützung auf ihrem Weg 

zu einem selbstbestimmten und verantwortungsbewussten Leben. 

Beschluss der Gesamtkonferenz am:  02.07.2007 
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B  Schulprofil 
 Unterrichten-Fördern-Beraten im aktuellen Schuljahr 
 

Schule am Voßbarg              

Rastede                               
                       
Förderzentrum  - Förderschule (Lernen) 
 

 
 2009 /2010      

 

unterrichten  -  fördern  -  beraten 
 
Schule am Voßbarg      Tel.:     04402 - 2152  (oder - 598446) 
Schillerstraße 2              Fax:     04402 -  598443 

D - 26180 Rastede         e-mail: schule.am.vossbarg@ ewetel.net 

Homepage: www.schuleamvossbarg.de 
 

 

http://www.schuleamvossbarg.de/
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In der Schule am Voßbarg werden zurzeit 93  Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf in 10 Lerngruppen (Klasse 1 bis 10) 
unterrichtet (Stichtag: 20.08.2009). 
 
Alle Kinder, die unsere Schule besuchen, hatten in ihrer vorherigen Schule große 
Schwierigkeiten unterschiedlichster Art dort die schulischen und/oder sozialen 
Anforderungen zu erfüllen. 
 
Mit dem Übergang zur Förderschule soll den Schülern die Möglichkeit eröffnet 
werden, in einer veränderten Lernumwelt wieder Zutrauen in die eigene 
Leistungsfähigkeit zu gewinnen. 
 

Diese ĂLernumweltñ unserer Schule beinhaltet: 

 Kleine Lerngruppen (7 bis max. 16 Schüler ) 

 feste Bezugspersonen (Klassenlehrer) 

 schulische Leistungsanforderungen, die auf den bisher  
   erworbenen Fertigkeiten aufbauen 

 weniger hochgesteckte Lernziele, die  auch erreichbar sind 

 vorrangiges Ziel: sich wieder erfolgreich erleben können 

 eigene Interessen  (wieder-) entdecken 

 sich eine eigene Meinung bilden 

 zuhören lernen, sich Vorbilder suchen     

 Spaß haben, Freundschaften schließen 

 gern zur Schule kommen 

 innerhalb der Gemeinschaft Aufgaben  
   für die Gruppe übernehmen 

 die Schule und das Schulleben aktiv mit 
   gestalten 

 stolz auf die eigene Leistung sein können 
aber auch: 

 sich an Regeln halten  lernen  

 Toleranz für andere entwickeln 

 für das eigene Handeln die Verantwortung übernehmen, d.h. auch  
eigenes Fehlverhalten erkennen, eingestehen und gegebenenfalls 

    daf¿r Ăgerade stehenñ 

 lernen, sich Hilfe zu holen, wenn man nicht mehr weiter weiß 

 die eigene Wut unter Kontrolle bringen können 

 nicht gleich aufgeben, wenn etwas nicht sofort klappt 

 bereit sein, auch mal in der Schule Ăetwas nachzuholenñ, wenn man  
seine Pflichten nicht erfüllt hat 

 streiten lernen und  mal verlieren können  

 und noch viel, viel  mehr ! 
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Schülerschaft  

 
 30 Mädchen  ( 32 %) und 63 Jungen ( 68 %) 

 20 Schüler nicht deutscher Herkunft und 73 deutsche Schüler  

 Schülervertretung (SV) besteht aus den Klassensprechern (-innen)  
und deren Stellvertretern (-innen) der Klassen 5 bis 10; Schülerver- 
treter  arbeiten mit in der Gesamtkonferenz, im Schulvorstand,  

    in zwei Ausschüssen sowie im Gemeinde- und Kreisschülerrat 

 Schülervertreter organisieren die Ausgabe der Pausenspielgeräte und sind für das 
ĂSch¿lerzimmerñ (neu ab August 2009) verantwortlich 

 Schülerinnen und Schüler ab Klasse 6 haben die Möglichkeit in  den Schülerfirmen unserer 
Schule mitzuarbeiten (ĂIss wasñ, ĂHeiÇe Eisenñ und ĂGartenbauñ); dies erfordert zusªtzliches 
Engagement außerhalb  
der Unterrichtszeiten. 

 Schülervertreter  erarbeiten, verändern bzw. aktualisieren zusammen  
mit Lehrervertretern die Pausenordnung und die Schulordnung. 

 

Unterricht  (Ganztagsschule seit August 2008) 

 

 Klassenlehrerprinzip 

 zunehmender Fachlehrerunterricht in höheren Jahrgängen (5 ï10) 

 ab Kl. 5 Einstufung der Schüler in Fachleistungskurse in den Fächern  Deutsch und 
Mathematik (äußere Differenzierung, wenn möglich) 

 Vereinbarung und Fortschreibung individueller Förderpläne (zwischen Lehrern, Schülern 
und Eltern) 

 Wochenplanarbeit in den Sachfächern (wenn möglich! ) 

 Deutsch-Förderunterricht für Schüler ausländischer Herkunft  

 Englischunterricht ab Klasse 5  in Anlehnung an die Stundentafel der Hauptschule 
(durchschnittlich 3 Stunden /Woche)  

 Deutschförderunterricht (Klasse 2 ï 8) 

 Sprachförderunterricht in der Primarstufe  

 Schwimmunterricht für Schüler der Kl. 1 - 9 

 Computerunterricht (seit 1996) 

 Sportfºrderunterricht ĂReitenñ in der Primarstufe  (seit 1997) 

 Plattdeutsch AG in der Mittelstufe (Klasse 5 und 6) 

 Sportförderunterricht in der Primar- und Mittelstufe  (seit 1998)  

 AG-Angebote (vormittags) für Kl. 1 ï 4 (neu):  Spiel und Ent-spannungsstunden   

 Wahlpflichtkurse (WPK) Kl.8- 10: Kunst, Technik, EDV, Textil, Musik 

 AG-Angebote (nachmittags) für Kl. 5-10: Sport, Werken, Kunst, EDV, Hip-Hop, Theater 
(neu), Trommeln (neu), Englisch, Fahrradwerkstatt, Textil, Imkerei, Schul-Band, Musik, 
Mofa-F¿hrerschein, ĂLesegeisterñ,  Reiten, Kochen, ĂHaus und Hofñ (neu; u.a. Bau eines 
Steinofens),  und die Sch¿lerfirmen ĂIss Wasñ, ĂHeiÇe Eisenñ und ĂGartenbauñ. 
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Eltern 

 

 Schulelternrat: ist vertreten in der Gesamtkonferenz, im Schulvorstand, in 
Ausschüssen, im Gemeinde- und im Kreiselternrat; ist aktiv beteiligt an der 
Planung und Durchführung von Schulfesten und Schulveranstaltungen und 
Jubiläen. 

 Förderverein (seit 1997): organisiert und unterstützt Schulfeste und  
Schulveranstaltungen, wirbt Spendengelder ein, unterstützt finanziell 
Klassenfahrten, Anschaffungen zusätzlicher Lehrmittel und Schulprojekte. 

Lehrerkollegium 

 

 12 Lehrerinnen (davon 7 Teilzeit beschäftigt) und 10 Lehrer zwischen  29 und 
62 Jahren (21 Förderschullehrkräfte mit den Fachrichtungen Lernbehinderten-, 
Sprachbehinderten-, Verhaltensgestörten- und Geistigbehindertenpädagogik 
und 1 Hauptschullehrer) sowie eine Referendarin; 

 Stufenteams (Primar- Mittel- und Hauptstufe); teilweise Klassenlehrerteams; 
Fachbereichskonferenzen (Entwicklung schuleigener Lehrpläne); 

 monatliche ĂPªdagogische Konferenzenñ und Dienstbesprechungen im Gesamt-
Kollegium; 

 Weiterentwicklung des Schulprogramms; 

 Kooperation mit anderen Schulen im Einzugsbereich 

 Schulinterne Fortbildung (jährlich) 
 
 

Schulleben 

 
 

                  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Schüler-Band  

 Unterrichtsprojekte   (z.B: 
   1999 ĂSchule gegen Gewaltñ) 

 Biotop ĂSchulteichñ (Projekt- 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Förderung durch den OOWV  
ab  08/2004 

 Schule mit Medienkonzept 

    (n-21; seit 2001)  
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 Schulgarten  

 Projektwochen 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Schul- und Klassenfahrten 

 Ökolog. Schulhofgestaltung  
   (Projektfºrderung: ĂBingolotto-ñ 

2001 - 2003) 

 Lesewettbewerb der Ammerländer 
Förderschulen (ab 2003) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Umweltschule ĂGesundes 
Schulfr¿hst¿ckñ(seit 2002)  
 
 
 
 
 
 
 
 

 Sch¿lerfirmen: ĂIss Wasñ(Kantine) 
ab 2005, ĂHeiÇe Eisen ñ (Wªsche- 
pflege) ab 2007 und ĂGartenbauñab 2008 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Schulfeste und Sportturniere 
 

 Comeniusschule: Internationale 
Schulpartnerschaften (2001ï2003  
und 2004 ï 2007) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Bienen im Schulgarten (Projekt-
förderung (Bingolotto ab 2007) 

 ĂDas Steinofen - Projektñ  
(neu ab August 2009) 
- Planung und Bau eines Stein- 
  ofenhauses im Teichgarten 
- Herstellung von Steinofenbrot 
  (Sch¿lerfirma ĂIss Wasñ) ab  
  Herbst 2009 
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Abschlüsse 

 Abgangszeugnis der Förderschule  (Schwerpunkt Lenen)  

 Abschlusszeugnis der Förderschule  (Schwerpunkt Lernen) 

 Hauptschulabschluss (nach freiwilliger Klasse 10) ï seit 2005 

 oder ggf. Rückschulung zur Hauptschule 
und danach : 

 Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) an der BBS 

 Berufseinstiegsklasse (BEK) an der BBS (statt BGJ ab 2009/2010) 

 Berufsfachschule an der BBS (nur noch mit Hauptschulabschluss!) 

 BVJ oder BEK in einem Berufsförderungswerk (ggf. mit Internats-
unterbringung) 

 betriebliche oder überbetriebliche Ausbildung 

 Qualifizierung oder ggf. Beschäftigung in einer beschützenden Werkstatt 
 

Förderung an anderen Schulen 

 

Kontaktlehrer: für jede Grundschule (GS) ggf. mit Schulkindergarten (SKG) 
und  Hauptschule (HS) in unserem Einzugsbereich gibt es in unserem 
Förderzentrum einen festen Ansprechpartner, der bei Bedarf  einmalig hospitiert 
und über Fördermöglichkeiten berät. 

 

Kooperationen: Förderschullehrer unterstützen Kinder in der GS und HS, 
beraten Eltern und Lehrer, arbeiten im Unterricht mit. 

 

Mobiler Dienst VG (seit 95): Hilfen für Kinder mit Verhaltensauffällig- keiten in 
anderen allgemein bildenden Schulen und Kindergärten; Beratung von Eltern 
und Lehrern, Anbahnung außerschulischer Hilfen. 

 

Sprachförderung in der GS (seit 94): zielgleiche Förderung von Schülern mit 
Sprachförderbedarf in jeweils einer 1. und einer 2. Klasse in der GS Hahn-
Lehmden (Offene Eingangsstufe). 

 

Beteiligung beim Rasteder / Wiefelsteder Grundschultag (GS-Fortbildung / 
Initiative des Schulleiter-Arbeitskreises). 

 

Sonderpädagogische Grundversorgung auf der Grundlage eines  
regionalen Integrationskonzeptes (RIK) für die Grundschulen der     
Gemeinden Rastede und Wiefelstede (seit Herbst 2003 in der GS Kleibrok;  
ab 01.08.2008 in den Grundsschulen Feldbreite, Wahnbek und Loy). 
Integrationsklasse in der GS Wiefelstede seit 01.08.2006; Beginn einer 
zweiten Integrationsklasse (mit Jahrgang 1)  zum 01.08.2009.
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Übersicht über die Schulen im Einzugsbereich des Förderzentrums: 

 
Schulen in der Gemeinde Rastede 

Grundschule              Grundschule                       Grundschule 
Loy                                 Hahn-Lehmden                   Feldbreite 
     
Grundschule                    Grundschule                        Grundschule 
Leuchtenburg               Wahnbek                            Kleibrok (incl. SKG) 
 
Hauptschule       Realschule 
der KGS in Rastede      der KGS in Rastede 

 
Schulen in der Gemeinde Wiefelstede 

Grundschule       Grundschule                   Hauptschule 
Metjendorf               Wiefelstede (incl. SKG)           Schulzentrum Wiefelstede 

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         
 
Das ĂInsekten-Hotelñ am Rande des Schul-   Mittagstisch der Sch¿lerfirma ĂIss Wasñ serviert 
Teiches 2009.                  auf der Terrasse am Teich im Sommer  2007. 
            
  
Neu  ab 2008:    Ganztagsschule:  Mittagstisch von Montag bis Donnerstag in der Schule !! 

      Ein Angebot der Schülerfirma -  für Schülerinnen und Schüler, die am    
      Nachmittag Unterricht haben oder an Arbeitsgemeinschaften teilnehmen. 
 
       P-10:  Freiwilliges 10. Schuljahr mit dem Schwerpunkt ĂBerufsorientierungñ 
       für Schülerinnen und Schüler, die nach der 9. Klasse  ihren Förderschulab-  
      schluss erlangen /verbessern und sich für die Berufsschule fit machen wollen. 
 

Neu ab 2009:     Projekt ĂBrotbacken im SteinofenñPlanung und Bau eines Backhªuschens  
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Ansprechpartner in der Schule am Voßbarg: 
 
Bernhard Schrape            Ulla Bojert 
- Rektor -              - Konrektorin - 

          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 15 

C    Schulprogramm 
 
0 Vorbemerkungen  
 
Unsere Schülerinnen und Schüler sind häufig durch verschiedene Lebensprobleme 
belastet. Erwerbslosigkeit der Eltern, Sprach- und Integrationsproblematik, beengter 
Wohnraum, fehlende Lebensperspektiven, Armut, Angst und soziale 
Zuschreibungsprozesse führen zu Überforderungssymptomen und  zu schulischen 
Misserfolgen. Die Bedingungshintergründe für die massiven Lernprobleme unserer 
Schülerinnen und Schüler ergeben sich aus dem Zusammenwirken somatischer, 
psychischer, sozialer, sprachlicher  und schulischer Faktoren. Daher ist es wichtig, 
das Selbstvertrauen und die Lern- und Leistungsbereitschaft der Kinder und 
Jugendlichen aufzubauen sowie Freude an Schule und Lernen (wieder) zu 
erwecken, Lernstrategien zu entwickeln und Methodenkompetenz  zu fördern. Dies 
gelingt nur, wenn ein ganzheitlicher Ansatz zu Grunde gelegt wird.  
 
0.1 Pädagogische Handlungsziele 
 
So unterschiedlich die Förderung des einzelnen Schülers aussehen mag, das Ziel 
unserer schulischen Arbeit  bleibt stets dasselbe: Die jungen Menschen sollen ï 
ihren Fähigkeiten entsprechend ï erfolgreich und zufrieden am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben und sich als Teil der Gesellschaft und der Umwelt begreifen und 
somit Verantwortung für sich, ihre Familien und die Welt, in der sie leben, 
übernehmen können. Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre Stärken ausbauen, 
mit ihren Schwächen umzugehen wissen, eine  realistische Vorstellung von ihrer 
beruflichen Zukunft entwickeln und zum Ende der Schulzeit konkrete Schritte zum 
Einstieg ins Berufsleben eingeleitet haben.  
 
0.2 Prinzipien der sonderpädagogischen Förderung 
 
Konkret streben wir an, dass unsere Schülerinnen und Schüler 
 

 Zuwendung und Wertschätzung erfahren 

 Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten entwickeln 

 Lernfreude entdecken 

 Leistungsbereitschaft entwickeln 

 Verantwortung übernehmen 

 Lernwege erkennen und nutzen 

 Lernstrategien entwickeln 

 Mit allen Sinnen lernen 

 Belastungen aushalten 
 
Zur Umsetzung dieser Ziele hat die Schule folgende Konzepte entwickelt, die einer 
ständigen Überprüfung standhalten müssen und entsprechend weiter entwickelt 
werden. 
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1  Konzepte und Beschlüsse 
 
1. 1  Förderkonzept 
 
1.1.1   Inhalte und Kennzeichen des Unterrichts 
 
Individuelle Förderung findet zwar  nicht nur im Unterricht statt, der Unterricht hat 
aber einen ganz erheblichen Stellenwert. Die angestrebten Kompetenzen orientieren 
sich an den curricularen Vorgaben der Grund- und Hauptschule und an den 
entsprechenden schuleigenen Arbeitsplänen.  Die gewählten Themen und Inhalte  
haben einen deutlichen Lebensweltbezug und werden durch unterschiedliche 
Methoden und anregende Materialien dargeboten,  wodurch ein  aktives 
Auseinandersetzen mit Problemstellungen oder Unterrichtsinhalten ermöglicht wird.  
 
a) Organisationsformen 
An der Schule am Voßbarg wird sowohl im Frontalunterricht als auch im 
Gruppenunterricht, innerhalb von Projekten  und in offenen Lernformen unterrichtet. 
Alle haben, so meinen wir, eine Berechtigung und bestimmte Aufgaben:  
Um Zeit für Einzelne zu haben, um den Schülerinnen und Schülern ein Zeit 
unabhängiges individuelles Lerntempo zu ermöglichen, um selbstorganisiertes und 
selbstbestimmtes Lernen und Teamarbeit  zu fördern werden kooperative und/oder 
offene Lernformen wie Wochenplanarbeit, Lernen an Stationen, Projekt- und 
projektorientiertem Unterricht angeboten.  Diese Unterrichtsformen sind nicht 
voraussetzungsfrei und müssen oftmals über einen längeren Zeitraum Schritt für 
Schritt eingeübt werden. Besonders unsere jüngeren Schülerinnen und Schüler 
haben Schwierigkeiten sich zu orientieren. Sie benötigen zunächst eine stärkere 
Lenkung im Unterricht.  
 
Der Frontalunterricht mit seinen klaren und deutlichen Strukturen gibt den 
Schülerinnen und Schülern Sicherheit und Orientierung. Im Frontalunterricht erleben 
unsere Sch¿ler die Ăschulische Normalitªtñ, die sie in der Regel  aus ihrer bisherigen 
Schule kennen und auch in den berufsbildenden Schulen vorfinden: Hier werden 
bestimmte wichtige Fakten relativ komprimiert vermittelt, Schüler lernen einem 
kurzen Lehrervortrag zu folgen, sich am gelenkten Unterrichtsgespräch zu beteiligen 
oder  einem Referat zuzuhören. Im Frontalunterricht, zumal er gekoppelt ist mit 
Phasen hoher Schüleraktivität, können Schülerinnen und Schüler sich miteinander 
vergleichen, Schonräume werden sukzessive aufgebrochen. 

 
Fast alle Schülerinnen und Schüler nehmen aktiv an Projekten und besonderen 
pädagogischen Angeboten (siehe Punkt II.) teil, die außerhalb der Ănormalenñ 
Unterrichtsfªcher liegen (Sch¿lerfirma ĂIss wasñ, Imkerei, Projekt Schulacker, 
Plattdeutsch, Leseprojekt ĂLesegeisterñ, Sch¿lerband, Holzwerkstatt, 
Fahrradwerkstatt, Mofa-Führerschein, Hip-Hop-AG, Medien-Werkstatt). Dies ĂLernen 
nebenbeiñ  ist für unserer Kinder besonders wichtig, da sie hier Freude  erleben, aus 
sich selbst heraus Ehrgeiz entwickeln und Erfolgserlebnisse verbuchen. Für die 
Projekte ist die Veröffentlichung von Arbeitsergebnissen innerhalb der Schule aber 
auch innerhalb der Gemeinde besonders wichtig. Die Projekte  werden in der Regel 
klassenübergreifend und vor allem im Nachmittagsbereich  angeboten.  
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b)  Innere  Differenzierung 
 
Auch innerhalb einer relativ kleinen Lerngruppe sind effektive 
Differenzierungsmaßnahmen unerlässlich. An der Schule am Voßbarg werden 
folgende Differenzierungsmaßnahmen durchgeführt: 
 
Á Individuelle Zuwendung durch Lehrkraft (Hilfe bei schriftlichen 
 Anforderungen, gezielte   Übungen mit dem Lehrer, ...)   
Á Zusatz- oder Hilfsmaterial  
Á Differenzierung im Schwierigkeitsgrad (unterschiedliches Niveau, z.B.    
                   komplexere / weniger komplexe Aufgabenstellung) 
Á Gewähren individueller Lernzeit zum Üben und Entdecken 
Á Helfersystem (Mitschülerinnen und Mitschüler  helfen einander; gezielte    
                   Partnerwahl bei Gruppenaufgaben) 
 
c) Äußere Differenzierung 
 
Für einige Schülerinnen und Schüler ist es wichtig, dass zusätzliche Angebote zur 
Förderung stattfinden, z.B. Sportförderunterricht oder Doppelbesetzungen einzelner 
Unterrichtsstunden zur Förderung einzelner Kinder oder kleiner Lerngruppen.  
Aufgabe des Förderunterrichts ist es, die Schülerinnen und Schüler punktuell zu 
fördern um sie zu befähigen, erfolgreich am Regelunterricht teilnehmen zu können. 
Der Mathematikunterricht wird möglichst in zwei Leistungskursen unterrichtet, wobei 
der ĂA ï Kursñ Aufgaben mit erhºhtem Schwierigkeitsgrad bearbeitet.  
 
d)  Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler 
 
Der sonderpädagogische Förderbedarf haftet einem Schüler nicht an sondern 
beschreibt einen momentanen Ist ï Zustand, den es regelmäßig in Frage zu stellen 
gilt. Zu jedem Zeugnistermin wird  daher geprüft und dokumentiert ob für eine 
Schülerin/ einen Schüler weiterhin sonderpädagogischer Förderbedarf vorliegt. Wenn 
dies nicht der Fall ist, wird die Vorbereitung auf eine Rückschulung an die Grund- 
oder Hauptschule vorbereitet. Eine erfolgte Rückschulung wird durch Kolleginnen 
und Kollegen, die im Rahmen von Kooperation oder mobilem Dienst an der 
entsprechenden Schule beschäftigt sind, begleitet.  
 
Auch Schülerinnen und Schüler, die wir als vergleichsweise leistungsstark erleben, 
benötigen in der Regel individuelle Beratung und Unterstützung, um sich 
Anforderungen zu stellen und die gestellten Aufgaben mit Selbstvertrauen zu lösen. 
Um schulische Ziele und berufliche Perspektiven (Rückschulung zur Grund- oder 
Hauptschule, Teilnahme an der Klasse 10 der Schule am Voßbarg) zu klären, ist die 
kontinuierliche Einbeziehung der Eltern wichtig. Diese Aufgabe kommt dem 
Klassenlehrer/der Klassenlehrerin zu.  Neben den Ănormalenñ 
Differenzierungsmaßnahmen im Unterricht ist es nach unserer Erfahrung für 
leistungsstarke Schülerinnen und Schüler besonders wichtig, Möglichkeiten der 
selbstständigen Wissenserweiterung (Internet, Lexika, Zeitungen, Fernsehen) gezielt 
zu nutzen.  
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e)  Jahrgangsübergreifende Lerngruppen 
 
Als effektive und für die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler förderliche 
Lernform hat sich das Unterrichten in jahrgangsübergreifenden Gruppen gezeigt, 
wobei 2 Lehrkräfte zeitgleich in der Gruppe unterrichten.  
 
1.1.2.  Arbeitsfelder sonderpädagogischer Förderung innerhalb der Schule 
 
a)   Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs / Diagnostik 
 
Ausgangspunkt für individuelle Förderung ist eine genaue und umfangreiche 
Diagnostik, aus der konkrete Fördermaßnahmen abzuleiten sind. 
 
Alle Schülerinnen und Schüler unserer Schule haben ein sonderpädagogisches 
Überprüfungsverfahren hinter sich, in dem sonderpädagogischer Förderbedarf 
festgestellt wurde, der so ausgeprägt ist, dass der Lernort ĂFºrderschuleñ als der zur 
Zeit optimalste für dieses Kind angesehen wird. Die umfangreiche Diagnostik findet 
aber im Sinne einer Förderdiagnostik statt, das heißt, es muss immer wieder 
festgestellt werden, an welchem Punkt der Entwicklung das Kind steht und welche 
Fördermaßnahmen den nächsten Schritt der Entwicklung unterstützen. Dies wird 
unter anderem durch individuelle Förderpläne realisiert.  
 
b) Förderpläne 
 
Für die Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge werden Förderpläne erstellt. Hier 
wird ein vorrangiges Förderziel festgelegt und entsprechende Fördermaßnahmen 
eingeleitet. Die rechtliche Grundlage zur Erstellung von Förderplänen ist im      Erlass 
ĂSonderpªdagogische Fºrderung (SVBl 2/2005)  zu finden. Die Dokumentation der 
individuellen Lernentwicklung ist auf der Basis dieses Erlasses für alle Schülerinnen 
und Schüler in der sonderpädagogischen Förderung ab dem 01.08.05 
durchzuführen. 
Grundlagen der Förderung: 
Die Kenntnis und Beachtung individueller Begabungen, Beeinträchtigungen und 
Benachteiligungen sowie ihrer Auswirkungen und die Berücksichtigung der 
Lebenssituation sind bei der sonderpädagogischen Förderung von besonderer 
Bedeutung. 
Für jede Schülerin und für jeden Schüler in der sonderpädagogischen Förderung ist 
die Dokumentation der individuellen Lernentwicklung, wie sie auch in der 
Grundschule und in den weiterführenden Schulen erfolgt, als individuelle 
Förderplanung anzulegen. 
 
c) Lernen sichtbar machen ï Dokumentation der individuellen    
  Lernentwicklung: 
 
A   Die Erstellung individueller Entwicklungspläne vor dem Hintergrund veränderter 
pädagogischer Anforderungen 
Der Aufbau von Lernkompetenzen ist eine zentrale Aufgabe der Förderschule 
Lernen. Lernkompetenz wird in curricularen Vorgaben als ein Erwerb von 
Arbeitstechniken ï das Lernen lernen ï beschrieben. Das bedeutet, dass 
Schülerinnen und Schüler zunehmend selbstverantwortlich  und selbstständig lernen 
und die Verantwortung für ihren Lernprozess übernehmen. 
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Wenn das so sein soll, dann ist es wichtiger denn je, dass die Lernenden beobachtet 
werden. 
 
ĂDie Einf¿hrung einer Dokumentation der individuellen Lernentwicklung unterst¿tzt 
die individuelle Lernentwicklungsplanung für jeden Schüler und bezieht alle am 
Bildungsprozess Beteiligten ein: 

 
B   Beteiligte 

 Lehrkräfte vergleichen ihre Beobachtungen über Lernverhalten und Leistungen, 
beziehen die individuellen Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler in ihre Planung ein, ziehen Rückschlüsse und beschließen Maßnahmen, 
die für die individuelle Lernentwicklung förderlich sind. 

 

 Schülerinnen und Schüler erwerben zunehmend ein Bewusstsein dafür, dass 
und wie sich Lernfortschritte entwickeln, dass sie Stärken ausbilden und ihre 
Anstrengungen von Anderen gewürdigt werden. Sie werden so zunehmend 
befähigt, ein realistisches Bild ihrer Lernmöglichkeiten herauszubilden und 
Mitverantwortung für ihren Bildungs-  und Ausbildungsweg zu übernehmen und 
erhalten die Gelegenheit, sich aktiv an ihrem Lernentwicklungsplan zu beteiligen. 

 Erziehungsberechtigte erhalten über die Zeugnisse hinaus eine Rückmeldung 
über das Lernen und den Lernstand ihrer Kinder, die deren Entwicklung würdigt 
und differenzierter als die üblichen Leistungsbewertungen ist. Im Sinne der 
Erziehungspartnerschaft können Vereinbarungen zwischen Schule und 
Elternhaus getroffen werden. 

 

 Auch die Beiträge und Zielsetzungen anderer mitwirkender Einrichtungen, z.B. 
Kindertagesstätten, können in eine schlüssige Lernentwicklungsplanung 
einbezogen werden (s. Handreichungen  individuelle Lernentwicklung und ihre 
Dokumentation, Niedersªchsisches Kultusministerium, Juli 2006).ñ 
 

C   Inhalte 
Grundlage für die Bestimmung der individuellen Lernausgangslage bildet das 
Beratungsgutachten. In ihm sind bereits enthalten: 

- die Lernausgangslage 
- Verhaltensbeobachtungen 
- Stärken und Schwächen 
- Kind-Umfeld-Analyse 
- Förderziele 
- vordringlicher Förderbedarf 

 
Diese Informationen werden in das Beobachtungsheft (s. Punkt 4) übertragen und 
durch fortlaufende Beobachtungen überprüft und ergänzt. 
Die am Unterricht beteiligten Lehrkräfte einigen sich zu einem festgelegten Zeitpunkt 
über die Förderziele,  die Fördermaßnahmen und legen die Förderschwerpunkte fest. 
Zu berücksichtigen sind die personellen 
materiellen, zeitlichen und räumlichen Rahmenbedingungen.  
Im weiteren Verlauf wird der Erfolg des Vorgehens überprüft. 

 
D    Form 
Das Kollegium hat beschlossen, ein Beobachtungsheft einzuführen, in welchem die 
Lernstände in den einzelnen Unterrichtsfächern und Aussagen zum Arbeits- und 
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Sozialverhalten dokumentiert werden. Dabei wird über Symbole festgehalten, ob die 
curricularen Anforderungen erfüllt (+), teilweise erfüllt (0)  oder noch nicht erfüllt 
werden (-).  
Für den Förderplan entwickelten wir  ein Raster (s. Anhang), das folgende 
Kategorien enthält: 

- Lernbereich 
- Ziele 
- Methoden/Materialien 
- Individuelle Stärken 
- Vereinbarungen und Absprachen mit den Erziehungsberechtigten  
- Vereinbarungen und Absprachen mit den Schülern 
- Vereinbarungen und Absprachen mit anderen Einrichtungen 

 
E   Zeitlicher Rahmen 

 Spätestens bis zu den Herbstferien werden die individuellen Förderpläne erstellt.  
 

 Die Überprüfung und eventuelle Modifikation des Förderplans erfolgt bis Mitte 
Ende Januar. Im Anschluss daran (Mitte/Ende Januar) empfiehlt es sich einen 
Elternsprechtag durchzuführen, um konkrete Erfahrungen aus den Umsetzungen  
mitzuteilen.  

 Die Auswertung des modifizierten Förderplanes erfolgt bis Anfang Juni und bildet 
u.a. die Grundlage für ein 2. Elterngespräch.  

 Dieser dreiteilige Rhythmus setzt sich für die Schullaufbahn des Schülers/der 
Schülerin fort (s.a. 1.1. [b) ïd)] Förderkonzept). 

 
Damit wird die Dokumentation der individuellen Lernentwicklung  für Schülerinnen 
und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf in Förderschulen als 
individuelle Förderplanung angelegt (s. Handreichungen  individuelle 
Lernentwicklung und ihre Dokumentation, Niedersächsisches Kultusministerium, Juli 
2006). 
 
e)  Pädagogische Konferenzen 
An der Schule am Voßbarg gibt es pro Schuljahr 6 pädagogische Konferenzen, in 
denen entweder bestimmte Probleme mit einzelnen Schülern besprochen oder 
allgemeine pädagogische Themen Raum finden.  
 
1.1.3.  Elternarbeit 
Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist die Basis einer erfolgreichen Förderung. 
Wenn Schule und Elternhaus praktisch Ăan einem Strang ziehenñ, ist die Fºrderung 
um ein vielfaches effektiver. 
 

1.1.4 Arbeitsfelder sonderpädagogischer Förderung an anderen 
allgemeinbildenden Schulen  (siehe Integrationskonzept 1.6  und RIK 3.0) 

 
1.1.5 Sprachförderkonzept in der Förderschule - LE 
Schülern und Schülerinnen mit Sprachauffälligkeiten werden an unserer Schule 
verschiedene Möglichkeiten zur Sprachförderung angeboten. Zum einen stehen 
wöchentlich drei Stunden für Sprachfördermaßnahmen von einer Kollegin mit der 
Fachrichtung Sprachheilpädagogik zur Verfügung. Je nach individuellem Bedarf 
werden Kleingruppen gebildet oder auch Einzelförderung ermöglicht. Zum anderen 
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gibt es auch unterrichtsimmanente Sprachfördermaßnahmen, da Sprache nur in 
natürlichen  Kommunikationssituationen nachhaltig  erlernbar ist.  
Die Förderung in der Einzel- oder Kleingruppe richtet sich nach den jeweiligen 
Förderbedürfnissen der Schüler und Schülerinnen. Es wird unterschieden zwischen 
Sprachförderung für Schülerinnen und Schüler mit nicht ausreichenden 
Deutschkenntnissen und für Schülerinnen und Schüler mit einer 
Sprachentwicklungsstörung ï  bzw. Verzögerung.  
Unter Einbeziehung sprachlicher, kommunikativer, sozialer, kognitiver und personaler 
Aspekte liegt der Schwerpunkt der Förderung überwiegend auf der linguistischen 
Ebene (Mundmotorik, Artikulationsübungen, Wortschatzerweiterung, Erweiterung 
grammatischer Kompetenzen, Förderung der auditiven Wahrnehmung und der 
phonologischen Bewusstheit). 
 
 Unterrichtsimmanente Sprachförderung 
Im Unterricht der verschiedenen Klassenstufen werden folgende Sprachfördermaß-
nahmen eingesetzt:  
 

a) Klassen 1-6 

 yEinsatz von Modelliertechniken 

 yHandzeichen werden zur Unterstützung der Buchstabenkenntnis in der Grundstufe 
eingesetzt  

 yerlernte Buchstaben werden ausführlich behandelt (ein Buchstabe steht manchmal 
für mehrere Laute) 

 yvisuelle Unterstützung durch Bild- oder Wortkarten helfen, Inhalte zu 
versprachlichen 

 ySitzkreise als Sprechanlässe im vertrauten Rahmen (Morgenkreis, Erzählkreis, im 
Sachunterricht zur Durchführung von Versuchen oder zur Besprechung der 
Ergebnisse, zur Konfliktlösung usw.) 

 yRollenspiele und eine Bühne für Handpuppen ermutigen die Schüler und 
Schülerinnen zum freien Sprechen 

 y im Musikunterricht dienen rhythmische Übungen, Singen und der Einsatz von 
Instrumenten der Verbesserung der sprachlichen Fähigkeiten 

 yeine Trommelgruppe bietet ganzheitliche Förderung, die sich auch auf Sprache 
auswirkt 

 ypsychomotorische Übungen im Sportförderunterricht fördern Wahrnehmung und 
Sprache 

 y im Mathematikunterricht spielt das Handeln und die gleichzeitige sprachliche 
Durchgliederung mathematischer Operationen eine besondere Rolle 

 yder wöchentliche Unterricht im Wald bietet die Möglichkeit, natürliche 
Kommunikationssituationen zu schaffen und gleichzeitig zu lenken 

 yder Kunst- und Textilunterricht bieten zahlreiche Sprechanlässe (Wiederholung der 
Arbeitsschritte, Betrachtung  der Ergebnisse, Äußerung von Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung,  Verbesserungsvorschläge, Bildbetrachtung von Künstlern; in diesem 
Rahmen ist es möglich, Satzmuster und grammatische Strukturen in natürlichen 
Kontexten einzuüben) 

 y im Sachunterricht gibt ebenfalls zahlreiche Sprechanlässe, die zur Verbesserung 
der sprachlichen Fähigkeiten genutzt werden 

 ydie Arbeit in Projekten ermöglicht den Schülern den sprachlichen Austausch in 
Form von Absprachen über Vorgehensweisen in den Gruppen, Auswertung  der 
Ergebnisse  und deren Vorstellung  
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b) Klasse 7-10 

In den höheren Klassenstufen beinhaltet die Sprachförderung die Einübung von 
Gesprächstechniken mit eingegrenzten sprachlichen Anforderungen 
(Meinungsäußerungen mit vorgegebenen Satzanfängen, Gespräche unter 
bestimmten Fragestellungen, Einhaltung von Gesprächsregeln usw.). Auch das 
Vortragen von kurzen Referaten oder das Einüben von Bewerbungsgesprächen in 
Form von Rollenspielen erhöhen die sprachliche Kompetenz der Schülerinnen und 
Schüler.  
In allen Klassenstufen werden zu gemeinsamen Festen, wie die Abschlussfeier der 
Schulabgänger, der Ferienanfangsfeier, dem Weihnachtsbasar, Sommer- oder 
Herbstfest, Theaterstücke, Sketche, Talkshows oder musikalische Darbietungen 
eingeübt und vorgeführt. Diese dienen  in hohem Maße zur Erweiterung der 
sprachlichen Fähigkeiten. 
 

c) Förderung in der Einzelsituation oder in Kleingruppen 
An der Sprachförderung nehmen vorrangig Schülerinnen und Schüler teil, die neben 
der Beeinträchtigung des Lernens ebenfalls einen Förderbedarf im Bereich Sprache 
haben oder über unzureichende Deutschkenntnisse verfügen. 
Da die Schülerinnen und Schüler häufig zu einem späteren Zeitpunkt zur 
Förderschule Schwerpunkt Lernen wechseln, hat eine außerschulische logopädische 
Behandlung in vielen Fällen schon über lange Zeit statt gefunden. In diesen Fällen ist 
abzuwägen, ob, zu welchem Zeitpunkt und in welchem Rahmen die Sprachförderung 
fortzusetzen ist.  
Die Erhebung der vorhandenen sprachlichen Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler sind Ausgangspunkt der Förderung. Im Zentrum der Förderung stehen 
Beeinträchtigungen der Sprachentwicklung in folgenden Bereichen: 
Ǒ  Aussprache: 

leichtgradige phonetische und phonologische Aussprachestörungen sowie 
Förderbedarf im Bereich der phonologischen Bewusstheit 
Ǒ  Wortschatz: 

reduzierter passiver und aktiver Wortschatz und Förderbedarf im Bereich der 
sprachlichen Speicherfähigkeit bzw. des Wortabrufs 
Ǒ  Grammatik: 

noch nicht altersentsprechende Strukturen im Bereich der Morphologie und Syntax 
Ǒ  Rhythmus, Melodie und Sprachverarbeitung 
 
Schülerinnen und Schüler mit ähnlichen Förderbedürfnissen oder Schülerinnen und 
Schüler, die sich mit ihren Kompetenzen gegenseitig positiv beeinflussen,  können in 
Kleingruppen zusammengefasst werden. Die Inhalte der Förderung knüpfen an den 
festgestellten Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler an und erweitern sie.   
 
d) Weiterentwicklung der Sprachförderung 
Vorgesehen ist ein kollegialer Austausch im Rahmen pädagogischer Konferenzen, 
bei dem die Möglichkeiten und Maßnahmen zur unterrichtsimmanenten 
Sprachförderung in den verschiedenen Altersgruppen dargestellt und gesammelt 
werden, um das gemeinsame Repertoire zu erweitern und fächerübergreifend 
anzuwenden. Langfristig soll das Sprachförderkonzept insgesamt evaluiert und 
weiterentwickelt werden. 
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1.2  Konzept der Ganztagsschule 
 
1.2.1 Vorwort 
 
Die Schule am Voßbarg (SaV) ist eine Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen. 
Einzugsbereich sind die Gemeinden Rastede und Wiefelstede. Ihrer Aufgabe als 
Förderschule entsprechend bereitet sie Schülerinnen und Schüler mit 
Lernbeeinträchtigungen in einem beschützenden Raum mit Hilfe spezieller 
Fördermaßnahmen auf ein selbst bestimmtes, verantwortungsbewusstes Leben vor.  

 
Dies beinhaltet im Besonderen   
Á die Vorbereitung auf die Übernahme von Verantwortung für ein  

gemeinsames Leben 
Á die Vorbereitung auf das Leben in einer eigenen Familie 
Á die Vorbereitung auf die Arbeitswelt  
Á die Vorbereitung auf die Partizipation an politischem und kulturellem 

Geschehen  
Á Unterstützung bei der Entwicklung von Visionen und Vorstellungen von einer 

menschenwürdigen Gegenwarts- und Zukunftsgestaltung 
 

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, muss die Schule am Voßbarg ihre 
Schülerinnen und Schüler ganzheitlich fördern und auf individuell erreichbare Ziele 
vorbereiten. Sie muss das Vertrauen der Kinder und Jugendlichen in die eigenen 
Fähigkeiten wecken und stärken und dabei am Gemeinwohl orientierte Arbeits- und 
Lebensformen einbeziehen. Nach Möglichkeit werden die Schülerinnen und Schüler 
auf einen Wechsel zu einer anderen Schule vorbereitet.  
Ausgehend von diesen Grundannahmen muss der Unterricht kindgerecht und 
handlungs-orientiert ausgerichtet sein. Soziales Lernen und Lernzieldifferenzierung 
bilden eine zum Leben und Lernen  anstiftende Atmosphäre, in der die Bedürfnisse 
der Schülerinnen und Schüler nach neuen Erfahrungen, Verantwortung, Lob und 
Anerkennung befriedigt werden können. 
Seit 1994 arbeiten Kolleginnen und Kollegen der Förderschule im Rahmen ihrer 
Aufgaben als regionales Förderzentrum eng mit Kolleginnen und Kollegen der acht 
Grundschulen, der weiterführenden Schulen und der Kindergärten des 
Einzugsgebietes zusammen. Mit dieser Arbeit entspricht die SaV einem veränderten 
Verständnis von Behinderung, den Wünschen vieler Eltern und den veränderten 
pädagogischen Vorstellungen der Grundschulen. 
Die gesellschaftliche Veränderung und die Arbeit in einem Förderzentrum wirken auf 
das Kollegium und dessen pädagogische Arbeit zurück.  
Neuen Konzepten und Vorstellungen, die erwarten lassen, dass mit ihrer Umsetzung 
den hohen Erwartungen an Erziehung und Bildung der Schülerinnen und Schülern 
entsprochen werden kann, steht das Kollegium aufgeschlossen gegenüber. 
Der Umbau und die Umstrukturierung der Schule am Voßbarg zur Ganztagsschule 
ist eine Weiterentwicklung des pädagogischen Konzepts der Schule.  
Ganztägige Betreuung, gemeinsame Gestaltung von Projekten, Arbeitsvorhaben und 
Freizeit in der Schule erleichtern den Schülerinnen und Schülern an schulischem und 
außerschulischem Leben teilzuhaben und darauf positiv einzuwirken. 
Ganztägige Betreuung in der Schule bietet aber auch für manche Kinder und 
Jugendliche die einzige Garantie eines (gesunden) Mittagessens, die Möglichkeit zu 
ungestörtem Lernen, Erledigung der Hausaufgaben und sinnvoll gestalteter Freizeit. 
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Einen Schwerpunkt des vorliegenden Ganztagskonzeptes bildet die Vermittlung von 
Berufs vorbereitenden Kompetenzen. 
 

1.2.2 Grundlagen für die Planung 
 
a) Beantragende Schule 
 
Schule am Voßbarg 
Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen -  Förderzentrum 
Schillerstraße 2 
26180 Rastede 
Telefon                     04402-2152 
Fax                           04402-598 
E-Mail                       schule.am.vossbarg@ewetel.net 
Ansprechpartner       Bernhard Schrape, Förderschulrektor 
Schulträgerin            Gemeinde Rastede 

 
 b) Angaben zur Schülerschaft (Stand: Juni 2007)   

 
Die Schule am Voßbarg wird derzeit von 114 Schülerinnen und Schüler besucht, die 
sich wie folgt in Jahrgangsstufen aufteilen: 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler sind wie folgt zu Klassen zusammengefasst: 

 
Die Schülerschaft  setzt sich derzeit aus 45 Mädchen und 69 Jungen zusammen. 
Darunter sind 22 Kinder nicht deutscher Muttersprache. 

 
Prognose: 
In den vergangenen Jahren wiesen die Klassenfrequenzen in der Sekundarstufe eine 
leicht steigende Tendenz auf. Eine exakte Prognose hinsichtlich der zu erwartenden 
Schülerzahlen ist an einer Förderschule nicht möglich. Insgesamt ist die Entwicklung 
der Schülerzahlen entsprechend der demographischen Entwicklung auch in der 
Förderschule leicht rückläufig. 
Für die nächsten Jahre ist mit etwa 90 bis 120 Schülern pro Jahr zu rechnen; dies 
entspricht einer Klassenbildung von 9 bis 11 Lerngruppen. 
 
c) Grundstücks- und Gebäudebeschreibung 

 
Das Schulgrundstück der Schule am Voßbarg umfasst zwei gepflasterte Flächen 
jeweils vor und hinter dem Schulgebäude. Hinter dem Gebäude bilden eine 
gepflasterte Fläche, ein Basketballplatz, ein Rasensportplatz und ein großer 
Sandspielplatz den Pausenhof. Pflanzbeete mit einheimischen Sträuchern und 
Gehölzen und eine Sandbirkenreihe dienen der optischen Gliederung und mit  

Jahrgang   1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Schüler   2 3 3 8 9 11 19 21 21 17 

Klasse 1-3 4 5 6 7A   7B 8A 8B  9A  9B 10A 10B 

Schüler 8 8 9 11 9   10 10 11   11   10    9 8 
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zahlreichen Insekten und Schmetterlingen der Umwelterziehung. 
Wetterbeobachtungsstationen bilden einen Schwerpunkt dieses Bereiches. 
Vor dem Gebäude, im Bereich des Haupteinganges befinden sich der Schulteich und 
ein Entspannungsgarten, in dem bei gutem Wetter der Mittagstisch serviert wird. 
Dieser Teil des Geländes dient mit den Anlagen ĂInsektenhotelñ, ĂBachlaufñ und 
ĂBarfuÇgangñ der Sinnes- und Umwelterziehung. 
Im Eingangsbereich Lessingstraße befindet sich der Gemüsegarten mit 
Beerensträuchern und Kräuterspirale. Hier werden für die Schulküche verschiedene 
Gemüsesorten und Kräuter angebaut und seit einiger Zeit beherbergt dieser Teil des 
Geländes schuleigene Bienenstöcke. 
In unmittelbarer Nähe zur Schule wurde ein Acker zum Anbau von Obst und Gemüse 
für die Schulküche gepachtet. 
Das Schulgebäude grenzt an den Kindergarten am Voßbarg an. Die Schule verfügt 
über eine kleine Gymnastikhalle die gemeinsam mit dem Kindergarten genutzt wird. 
Das Schulgebäude umfasst derzeit 12 allgemeine Unterrichtsräume und 1 
Gruppenraum sowie einer Lehrerbibliothek, die gleichzeitig als Beratungszimmer 
genutzt wird.  
Bei der Umwandlung der Schule am Voßbarg zur Ganztagsschule wird ein 
Überplanung der vorhandenen Räumlichkeiten notwendig; ein kleinerer Klassenraum 
(OG/10) muss zum EDV- und zweiten Gruppenraum umgewandelt ï der jetzige EDV-
Raum (EG/30) als Erweiterung der Schulküche ausgebaut und eingerichtet werden, 
so dass 11 allgemeine Unterrichtsräume übrig bleiben. (Näheres hierzu siehe Punkte 
1.4. und 3.3.). 
An Fachräumen stehen zur Verfügung: 1 Aula, 1 Schulküche mit Essraum, 1 
Werkraum mit Maschinenraum, 1 Kunstraum, 1 Textilraum, 1 Physik/Chemieraum, 1 
EDV-Raum, 1 Schülerbücherei (= Gruppenraum). 
Die Schülerinnen und Schüler können sich darüber hinaus in einer Pausenhalle 
(Eingangsbereich) aufhalten. 
 
 

 
 

d) Ausstattung der Schule und Investitionsbedarf 
 

Die Schule am Voßbarg verfügt über einen ausreichenden Bestand an Medien und 
Materialien für den Unterricht. Diese sind in einigen Bereichen (Sport, Musik, 
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Fahrrad/Mofakurs, Kochen/Backen, EDV, Textiles Gestalten und Werken) auch für 
Angebote des Ganztagsunterrichtes geeignet. 
Für den Ganztagsbetrieb bedarf es einer Erweiterung der Ausstattung in folgenden 
Bereichen: 

 
EDV / Multimedia:        - 10 Schülercomputer, 1 Notebook und Software (EDV-
        Raum) 
    -  1 Netzwerk (Verkabelung) incl. Rooter 

            -   1 Beamer + Leinwand 
    -   5 Digitalkameras für Multimediaprojekte 
    -   1 Videokamera 
    -   5 Harddisc-Rekorder 
   -   5 PC ï(Doppel-) Tische + 10 Drehstühle 

  
Musik/Theater:  -  2 Bühnenscheinwerfer-Sets mit Stativ 
    -  2 Instrumenten Schränke (Nebenraum) 
    -  1 Mischpult 
  
Mobilität:   -  1  Mofa und Helm 
    - 10 Fahrräder und 10 Fahrradhelme 

    -   1 Lastenfahrrad für die Garten AG und die Schülerfirma 
 

Pausenspiele: -  1 Billardtisch und Zubehör 
   - 10 Kissen für die Ausstattung von Leseecken 

  -  Gesellschaftsspiele in Form von Brettspielen 
   -  3 Jakkolo - Spiele 
   -  Bilder- und Kinderbücher 
   -  Sandspielzeug 
   -  Spielsachen zur Einrichtung eines Spielzimmers: 

 1 Spielküche mit Ausstattung 

 1 Kaspertheater mit entsprechender Ausstattung 

 Holzbausteine  

 Plastikbausteine 

 Holz- und Plastikspieltiere 

 Entspannungsunterstützende Gegenstände zur 
Einrichtung eines Snoezelraumes (niederl.: 
Entspannungsraum). 

 
Mittagstisch:  -  5 große Tische für die Aula (=Mensa) für je 10 Personen 

  -  2 Servierwagen mit jew. zwei Besteckkästen 
  - Ausstattung der Erweiterungsküche (EG/30): 

 Zwei Profi Herde mit großen Kochfeldern und 
Dunstabzug 

 Zwei Backöfen und Küchenmaschinen. 

 eine Spülküche mit Vorspültechnik 

 Schränke und Arbeitsplatten 

 Profi Kochgeschirr (Pfannen, Töpfe, Bleche, etc) 

 Besteck und Essgeschirr für mind. 60 Portionen 

  1 Tablettwagen mit Tabletts 

 20 x  Koch- und Servierbekleidung 
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e)      Bereits bestehende Angebote am Nachmittag 

 

 Seit beinahe zwei Schuljahren bietet das Kollegium der Schule am Voßbarg 
an zwei Nachmittagen pro Woche Unterricht für Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 10 (Hauptschulabschluss). 

 

  Ein Mal wºchentlich findet das Nachmittagsangebot ĂLesegeisterñ statt. 
Schülerinnen der achten Klasse werden hier auf Vorlesesituationen in 
Kindergªrten vorbereitet. Diese ĂDienstleistungñ bieten die betreffenden spªter 
in einem örtlichen Kindergarten an. 

 

  Die Schülerband, die sich aus Schülerinnen und Schülern der Klassen 7 bis 9 
zusammensetzt,   bildet ein Mal wöchentlich ein Nachmittagsangebot. 

 

  Wöchentlichen Musikunterricht am Nachmittag erhalten auch Schüler und 
Schülerinnen der Schule am Voßbarg durch die Musikschule Ammerland im 
Rahmen eines Förderprogramms der Aktion Mensch. 

 

 Die Arbeitsgemeinschaft Garten findet im Sommer am Nachmittag statt, die 
Gruppe, die sich   aus Kindern der Klasse 5-8 zusammensetzt, baut Gemüse 
im Schulgarten und auf dem  Schulacker an und hat derzeit die Betreuung der 
Schulbienen übernommen. 

 

  Die Schülerinnen und Schülerfirma Bügelservice findet einmal wöchentlich am 
Nachmittag statt und setzt sich aus Kindern des sechsten Jahrganges 
zusammen 

 

  Die Sch¿lerinnen und Sch¿lerfirma ĂIss wasñ betreibt an zwei Tagen die 
Schulmensa, den Cateringservice für Schulveranstaltungen und die 
Marmeladenherstellung und den Verkauf auf dem örtlichen Wochenmarkt, 
bzw. im angrenzenden Kindergarten. An einem der beiden Tage bildet sich 
diese Gruppe aus Schülerinnen der achten Klasse und an einem Tag aus 
Schülern und Schülerinnen der Klassen 5 und 7. 

 
f) Ermittlung des Bedarfs einer Ganztagsschule 
 
Schülerschaft, Eltern und Lehrkräfte unserer Schule, die sich an der Diskussion über 
die Einrichtung von Ganztagsangeboten beteiligt haben, sind mittlerweile einhellig der 
Meinung, dass die Umwandlung der Schule am Voßbarg zur Ganztagsschule (zum 
01.08.08) unseren Schülerinnen und Schülern weitere Vorteile u.a. bei der 
Entwicklung und Festigung sozialer Kompetenzen eröffnen wird.  So hat der 
Schulelternrat im Grundsatz am 06.06.07 einstimmig (mit 12 Stimmen) und der 
Schülerrat am 22.06.07 einstimmig das Vorhaben befürwortet. 
 
4. GK im Schuljahr 2006/2007       Beschluss zu Top.5.5                     am    
02.07.2007 
1.Die Gesamtkonferenz der Schule am Voßbarg beschließt im Grundsatz mit  28 von  
29 Stimmen (bei einer  
   Enthaltung), dass unsere Schule zum 01.08.2008 Ganztagsschule (GTS) werden 
soll.              
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2.Voraussetzung ist, dass die sächlichen und personellen Gegebenheiten die 
Umsetzung des Konzeptes einer 
   Ăteilweise offenen Ganztagsschuleñ ermºglichen.  
3.ĂTeilweise offenen Ganztagsschuleñ bedeutet, dass nach der Einf¿hrung der GTS 
die Teilnahme an zumindest  
  zwei Nachmittagen für alle Schüler (zunächst der Klassen 5 bis 10) verbindlich ist.  
4.Der Ausschuss Ganztagsschule und die Schulleitung werden beauftragt, alle 
notwendigen Schritte zur Umsetzung 
  dieses Beschlusses einzuleiten. Eine Informationsveranstaltung für alle Eltern sowie 
die Schulinterne Befragung  
   sind für den Herbst 2007 vorgesehen. 
 
2. Schulvorstandssitzung im Schuljahr 2007/2008          Beschluss zu Top. 1.            
am 14.01.2008 
Der Schulvorstand der Schule am Voßbarg beschließt (nach Rücksprache mit dem 
Kollegium sowie mit den Vorsitzenden von Schulelternrat und Schülerrat) (mit 7 von 7 
Stimmen) den GK-Beschluss vom 02.07.07 wie folgt zu ändern: Die Absätze 2 und 3 
des GK Beschlusses vom 02.07.2007 werden ersatzlos gestrichen. Die Schule am 
Voßbarg ï Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen -  soll gem. § 23 NSchG zum 
01.08.2008 Offene Ganztagsschule (GTS) werden.          

 
 
1.2.3     Grundkonzept der Ganztagsschule 

 
a) Aufgaben und Ziele 
 
Durch Unterricht und die weiteren Angebote der Ganztagsschule will das Kollegium 
der Schule am Voßbarg: 

 

 die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler stärken und 
fördern 

 

 die pädagogische Gestaltung des Tagesablaufs und der Unterrichtswoche 
verstärken 

 

 soziale Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler stärken und 
weiterentwickeln 

 

 Schülerinnen und Schüler darin unterstützen, ihre Fähigkeiten und Interessen 
positiv zu bewerten, um sie dadurch zu neuer Lernbereitschaft und der Freude 
am Lernen zu motivieren 

 

 sich für außerschulische Angebote öffnen und damit ein aktives und sinnvolles 
Freizeitverhalten ihrer Schülerinnen und Schüler anbahnen 

 

 mit Hilfe der Schülerfirmen und anderer Maßnahmen zur Berufsvorbereitung 
und zur Förderung der Berufswahlkompetenz   die Berufsreife und die 
Ausbildungsfähigkeit der  Schülerinnen und Schüler verbessern 
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 in ihren Leistungen beeinträchtigte Schülerinnen und Schüler über den 
vorhandenen Rahmen hinausgehende gezielte Unterstützung gewähren sowie 
erkannte Leistungsschwerpunkte und Begabungen besser fördern 

 

 in besonderer Weise alle bildungsbenachteiligten Kinder besser fördern und 
fordern. 

 
b)     Zusammenarbeit mit anderen Schulen am Standort 
 
Das Schulzentrum Wiefelstede mit den Schulzweigen Haupt- und Realschule und die 
Kooperative Gesamtschule Rastede mit den Schulzweigen Hauptschule, Realschule 
und Gymnasium werden ebenfalls als Ganztagsschulen geführt.  
Eine Zusammenarbeit im Hinblick auf die Durchlässigkeit beider Systeme wird 
hinsichtlich der Nachmittagsangebote aufgrund der räumlichen Nähe vorrangig mit 
der KGS Rastede angestrebt.  
Seit elf Jahren werden einzelne Schülerinnen und Schüler aus dem Sek I Bereich an 
die Hauptschule zurückgeschult- mehrheitlich in die HS Wiefelstede ï und vom 
Förderzentrum mit Lehrerstunden begleitet.  
Der Übergang zur Berufsschule findet in bewährter und enger Kooperation mit der 
BBS Ammerland in Rostrup statt; in Einzelfällen werden Übergänge in 
Gemeinnützige Werkstätten oder Berufsbildungswerke angebahnt.  

 
 

c)     Zusammenarbeit mit außerschulischen Einrichtungen 
 
Zur Sicherstellung eines vielfältigen und qualitativ hochwertigen Angebots wird 
(weiterhin) eine Zusammenarbeit mit Sozialen Einrichtungen (z.B. Kindergärten), 
(Sport-)Vereinen, und Betrieben in den beiden Gemeinden angestrebt. Im Bereich 
der vorberuflichen Qualifizierung ist der Kontakt zu  Berufsverbänden auszubauen. 
Die Kooperation mit dem Umweltbildungszentrum Ammerland ist seit Jahren Teil 
unseres Konzeptes als Umweltschule. 
 
 
d)     Spezifische Angebote der Ganztagsschule 
 
Neben dem Unterrichtsangebot am Vormittag möchte die Schule am Voßbarg zur 
Umsetzung o.g. Ziele folgende spezifische Angebote vorhalten: 
 
 1.       Verfügungsstunden 
 
Sofern die Unterrichtsversorgung es zulässt, sollen die Klassenlehrerinnen und 
Klassenlehrer ein Mal wöchentlich mit ihren Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit haben, Themen der Klassengemeinschaft, gemeinsame Planungen oder 
Organisationsfragen zu bearbeiten.  

  
2.  Arbeitsgemeinschaften 

 
Arbeitsgemeinschaften umfassen Aktivitäten, die über den Rahmen der 
Unterrichtsfächer hinausgehen und den Neigungen und Interessen der Schülerinnen 
und Schüler entgegenkommen. 

 Verkehrserziehung, Fahrrad- und Mofaprüfung 



 30 

 Sportliche Angebote 

 Künstlerische Angebote 

 Erstellung einer Schülerzeitung 

 Imkerei 

 Gartenbau 

 Werken/ Technik 

 EDV 

 Schulband 

 Umwelterziehung sowie Pflege des Schulgeländes mit den verschiedenen 
 Anlagen  wie Schulteich, Schulgarten,  etc. 

 Lesenachmittage 

 Einrichtung einer Schreibwerkstatt 

 Schülerfirma Bügelservice 

 Lesegeisterprogramm 

 Schülerfirma Iss was ï Kochen, Backen, Konservieren ï 

 Gesellschaftsspiele 
 

                    
 
 

   

 

 3.  Arbeits- und Übungsstunden 
 
Arbeits- und Übungsstunden dienen der Vertiefung und Festigung der 
Unterrichtsinhalte sowie der Vor- und Nachbereitung des Unterrichts. Diese Stunden 
sollen an den Tagen, an denen Schülerinnen und Schüler am Nachmittagsangebot 
teilnehmen, möglichst in der 6 Stunde (vor der Mittagspause) unter Lehreraufsicht 
stattfinden. 

 
 4.  Fördermaßnahmen   
 
Der ganztagsspezifische Unterricht stellt einen zusätzlichen zeitlichen Rahmen zur 
Verfügung, der über die unterrichtsimmanente Förderung hinaus auf besondere 
Schwerpunkte bezogene Förderung anbietet. Im Einzelfall kann der Förderunterricht 
auch parallel zu den Arbeits- und Übungsstunden angeboten werden (wenn dies 
organisatorisch möglich ist). Beispiele für Fördermaßnahmen: 
 

 Sportförderunterricht 

 Sportfºrderunterricht ĂReitenñ 
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 Förderung der Kreativität und Feinmotorik durch Töpfern, Filzen, Malen, 
 Textiles Gestalten und Basteln 

 Konzentrationsförderung durch geeignete Spiele 

 Sprachförderunterricht  

 Deutsch für Kinder nicht deutscher Muttersprache 

 Englisch Förderunterricht/Anbahnung fortgeschrittener Englischkenntnisse 

 Förderung der Musikalität durch Schulband 

 Berufsvorbereitung durch Schülerfirmen 

 Förderung der Sozialkompetenz 

 Vermittlung von Arbeitstechniken 

 Zeit für die Erledigung von Schulaufgaben 

 Vertiefende Nutzung des Computers im Hinblick auf Lernprogramme, 
  Schreibprogramme etc. 

 
 
 5. Projekte an außerschulischen Lernorten 
 
Exkursionen zu unterrichtlichen und außerunterrichtlichen Themen - auch unter 
Einbeziehung außerschulischer Institutionen und Fachleute  - erweitern diesen 
Bereich: 

 Kennen lernen von Gemeindeeinrichtungen  (Bücherei, 
Jugendfreizeitstätten) und  Einrichtungen des Landkreises (Ämter) 

 Gemeindeerkundungen  

 Kennen lernen von Beratungsstellen für Kinder und Jugendliche 

 Kontakte zu Kirchen und Kirchlichen Einrichtungen 

 Teilnahme an Veranstaltungen zur Suchtkrankheit (Krankenkassen, 
Suchtberatung) 

 Teilnahme an Veranstaltungen der Jugendhilfeeinrichtungen 

 Schnuppernachmittage in benachbarten Betrieben 

 Schulgebäude- und Schulhofgestaltung (Kooperation mit Mitarbeitern und 
Abteilungen 

      der Gemeinde) 

 Besuch von Museen und Teilnahme an museumspädagogischen 
Angeboten 

 Betriebserkundungen und Betriebspraktika 
 

Die Liste ist offen, kann also jederzeit gemäß Angebot durch Lehrkräfte und 
Nachfrage durch Schülerinnen und Schüler ausgedehnt werden.    
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          6. Mittagspause 
 
Nach den Arbeits- und Übungsstunden und vor den Nachmittagsangeboten findet 
eine Mittagspause von 55 Minuten statt. Die Schülerinnen und Schüler, die 
Lehrerinnen und Lehrer und alle übrigen an der Gestaltung des Schullebens 
beteiligten haben in dieser Zeit Gelegenheit, die mitgebrachte Verpflegung 
einzunehmen oder am Mittagsangebot der Schülerfirma teilzunehmen.   
 

             
 
Die Sch¿lerinnen und Sch¿lerfirma ñIss wasñ  bereitet das Mittagessen vor. Es wird 
im Rahmen eines gemeinsamen Mittagstisches ab 13.30 Uhr verkauft. ñIss wasñ  ist 
bemüht, das Essen - Angebot den Wünschen und Möglichkeiten der Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen anzupassen. Ein komplettes Menü ï mit Nachschlag 
kostet derzeit 1,50 ú, dieser Preis soll wenn mºglich nicht erhºht werden und trªgt so 
dazu bei, dass  viele Kinder am Mittagstisch teilnehmen können.  
Die Erfahrungen der vergangen zwei Jahre haben gezeigt, dass das Konzept ĂKinder 
und Jugendliche kochen f¿r Kinder und Jugendlicheñ einen wichtigen Beitrag zur 
Geschmacks- und Gesundheitserziehung leistet, denn das Mittagessen erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. 
Der gemeinsame Mittagstisch vermittelt den Beteiligten ein Geborgenheitsgefühl und 
trägt zu einer stärkeren Identifikation mit der Schule am Voßbarg bei.  
Darüber hinaus ist die Mitarbeit in der Schülerfirma ein qualitativ hochwertiger 
Baustein im Bereich der vorberuflichen Orientierung und Eingangsqualifizierung. 

 

                      
 

                 
 
 
 
 

 

 


